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ae. Annoncen 
| Shnapıe:Burzaus. 
MM Bofen außer in der | 
Expedition dieſer Zeitung N 
(VBilhelmſtr. 17) 
| bei G. J. Alx ici & Co. 
| h 0 Breiteſtraße 14, 
u neſen bei h. Spindler, 
| Grätz bei L. Streifand, 
Woeſeritz bei Ph. Matthias. 


. a 2 Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal ers 
(SE) l. 383. 


— 


Mittag ⸗Ausgave. 


ſener Zeitung. 


Dreiundachtzigſter Jahrgang. 


Freitag, 4. Juni. 


Anton een ⸗ 
Annahme⸗Bureaus. 
In Berlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M., 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei G. L. Daube & Co., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 


1880. 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Wien 2 Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 
Amtliches. 


ofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 

K ichen, 3. Juni. Der König hat geruht: den Ober⸗Landes⸗ 

H Math bei dem gemeinſchaftlichen Thüringiſchen Ober⸗Landes⸗ 


ſchen Reiches an. 

Wee Jena, Dr. Ende in W Amtseigenſchaft an das Ober⸗ 
wa oeticht in Naumburg a./©. zu verſetzen; ſowie den erſten Stgats⸗ 
um bedr. Fuchs aus Königsberg i. Pr. zum Ober⸗Landesgerichts⸗ 
wu ei dem gemeinſchaftlichen Ober⸗Landesgericht der Thüringiſchen 
SI Arn Jena zu ernennen; ferner dem Militär⸗Intendanten Gervais 
& guemee-Corps bei der Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 

at, fäer Geheimer Kriegsrath, ſowie dem Militär⸗Intendantur⸗ 
Un, Homme de Courbiere vom I. Armee⸗Corps bei der Ver⸗ 
n den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Kriegsrath, und 
0 55 Be Arons zu Berlin den Charakter als Kommerzien⸗ 
` erleihen. 
CH Architekt Schröder ift zum etatsmäßigen Lehrer und Profeſſor 
ann 


itektur ernannt und an der königlichen techniſchen Hochſchule 

over angeſtellt worden. Der Ingenieur Riehn iſt zum etats⸗ 
ehrer und Profeſſor für Schiffsbau und Maſchinenbau er⸗ 

> wi der königlichen techniſchen Hochſchule zu Hannover an⸗ 
orden. 

d Der in die Oberpfarrſtelle zu Zörbig berufene Propſt und Super⸗ 

dent Schmidt in Liſſen iſt zum Superintendenten der Ephorie 

ai Regierun sbezirk Merſeburg, beſtellt worden. 8 

aner Marine⸗Intendantur⸗Referendar Dr. jur. Danneel iſt nach 

dener Prüfung zum Marine⸗Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


Politiſche Meberſicht. 


| Poſen, 4. Juni. 
Die Proklamirung eines das ganze Land nahe berührenden 


| Li ienereigniſſes in dem preußiſchen Herrſcherhauſe ift am 

ft och vollzogen worden. Auf Schloß Babelsberg fand die 

In tdielle Verlobung des Prinzen Wilhelm mit 

| bn, deinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig -Holitein-Sonder- 

I, N uguftenburg Hatt, Der heutige „Reichsanzeiger“ bringt 
get folgende offizielle Mittheilung : 

2. d. M. hat zu Schloß Babelsberg die Verlobung Sr. königl. 
de Aren Wilhelm von Preußen mit Ihrer Hoheit der 
i uſta Victoria zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
x ter weiland des Herzogs Friedri 


Uguüſten 


SSS A 


ch zu S 


erzogin Adelheid, mit enen Sr. Majeftät des Kaiſers 
ſtonigs und unter Zuſtimmung Ihrer kaiſerlichen und königlichen 
feſchsen des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Pie ID von Preußen, ſowie Ihrer Hoheit der verwittweten Frau 
in zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, ſtattgefunden. 
mi frohe Ereigniß wird auf Allerhöchſten Befehl hierdurch zur 
Berlin Kenntniß gebracht. 
in, den 3. Juni 1880. 
* Der Miniſter 
E a Schleinitz. f 
uc Der Tod der Kaiſerin von Rußland hat, wie lange man 
H wl das Ereigniß vorbereitet war, doch ſchmerzliche Schatten 
1 RÉI durch die vorgeftrige Verlobung des Prinzen Wilhelm fo 
A dle Stimmung des Herrſcherhauſes geworfen. Den Kaiſer 
D L Trauernachricht beſonders erſchüttert haben. Der könig⸗ 
En legt heute für die Kaiſerin von Rußland die Trauer 
de At Wochen an. Wahrſcheinlich wird ſich der Kronprinz zu 
dauerfeierlichkeiten nach Petersburg begeben. 
die Kirchengeſetzkommiſſion ſetzte am Don 
de wie bereits kurz auf telegraphiſchem Wege gemeldet, ihre 
I Die hungen bei Art. 2 fort. Derſelbe hat folgenden Wortlaut: 
po erufung an die Staatsbehörde gegen Entſcheidungen der 
um zen Behörden in Gemäßheit der SS 10 und 11 im Geſetz 
lor . Mai 1873 ſowie des $ 7 im Geſetz vom 22. April 
00 A ſteht nur dem Oberpräſidenten zu. Die Berufung ſowie 
\ Tag des Oberpräſidenten auf Einleitung des Verfahrens 
Bu ae ähbeit des § 26 im Geſetz vom 12. Mai 1873 können 
erden „erkündigung des gerichtlichen Urtheils zurückgenommen 
fon bg. v. Zedlitz erklärte, daß im Allgemeinen für die 
fer, etoativen die Annahme der Amendements, die fie bei den 
a, Artikeln Bellen würden, ſeitens der Kommiſſion die 
rde „ ine qua non der Zuſtimmung zum ganzen Geſetz fein 


des königlichen Hauſes. 
i 


AN 
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il; K Und beantragte, zwiſchen den 1. und 2. Abſatz des Art. 2 fol⸗ 
14 10 fig Abſatz einzuſchalten: „Die Berufung in Gemäßheit des 
| Ni 4 und des Geſetzes vom 12 Mai 1873 ſowie $ 7 des 
am vom 22. April 1875 iſt einzulegen, wenn Derjenige, gegen 
1 RE e Disziplinarentſcheidung ergangen iſt, die Berufung 
? Za und der Antrag ſich nicht von vornherein als unbe⸗ 
A herausstellt.“ Gegen dieſen Antrag ſprach der Abg. Graf 
er Wg -Stirum. Abg. Brüel beantragte, im Art. 2 an Stelle 
rte „ſteht nur dem Oberpräſidenten zu“ zu ſetzen: yſteht 
ki gegen welchen die Entſcheidung ergangen iſt, nicht 
Der Kultusminiſter erklärte dieſen Antrag für un⸗ 
id erhob auch gegen den Antrag v. Zedlitz Be⸗ 
g. v. Bennigſen bekämpfte die Regierungsvorlage 
Antrag Brüel und vertheidigte den bisherigen 
Selbſt wenn vom Rekurs formell nicht viel 

ein, eines gemacht werde, ſo übe doch ſchon die Möglich⸗ 
Ae ſolchen eine prophylaktiſche Wirkung und bilde 
der utz; er werde gegen den Paragraphen ſtimmen. 
weiteren Debatte ſprachen eine große Reihe 
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chleswig⸗] Amt oder ihre geiſtlichen Amtsverrich 


von Kommiſſionsmitgliedern, Dr. Weber, Brüel, v. Schorlemer, 
v. Stablewski, Windthorſt, Gneiſt, Klotz, v. Cuny, v. Zedlitz, 
gegen die Regierungsvorlage, für welche der Kultusminiſter und 
die Abgeordneten Graf Limburg-Stirum und v. Hammerſtein 
eintraten. Schließlich erklärte Abg. Windthorſt im Namen des 
Zentrums, ſie würden für das Amendement Brüel, im Falle der 
Ablehnung deſſelben aber für die Regierungsvorlage ſtimmen, 
um Schlimmeres zu verhüten. Darauf wurde das Amendement 
Brüel gegen die 6 Stimmen des Zentrums abgelehnt, ebenſo der 
Antrag v. Zedlitz gegen die 10 Stimmen der Freikonſervativen 
und Liberalen. Mit derſelben Majorität von 11 Stimmen (Zentrum 
und Konſervative) gegen 10 Stimmen (Freikonſervative und Li⸗ 
berale) wurde ſchließlich Art. 2 nach der Regierungs⸗ 
vorlage angenommen, alſo durch die klerikal⸗konſer⸗ 
vative Majorität, nachdem das Zentrum ſich noch während der 
Debatte mit größter Entſchiedenheit gegen die Regierungsvorlage 
ausgeſprochen hatte. Sodann wurde zur Berathung der 
Artikel 3 und 4 übergegangen. Dieſelben lauten: 
Art. 3: „In den Fällen des § 24 im Geſetz vom 12. Mai 
1873, ſowie des $ 12 im Geſetz vom 22. April 1875 iſt gegen 
Kirchendiener fortan auf Unfähigkeit zur Bekleidung ihres Amts 
zu erkennen. Die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung des 
Amts hat den Verluſt des Amtseinkommens zur Folge. Iſt auf 
Unfähigkeit zur Bekleidung des Amts erkannt, ſo finden die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 20. Mai 1874, des § 31 im 
Geſetz vom 12. Mai 1873, ſowie der SS 13 bis 15 im Geſetz 
vom 22. April 1875 entſprechende Anwendung.“ Artikel 4: 
„Einem Biſchof, welcher auf Grund der SS 24 ff. im Geſetz 
vom 12. Mai 1873 durch gerichtliches Urtheil aus ſeinem Amte 
entlaſſen worden iſt, kann von dem Könige die ſtaatliche Aner⸗ 
kennung als Biſchof feiner früheren Diözeſe wieder ertheilt wer⸗ 
den.“ Abg. v. Rauchhaupt beantragt zu dieſen an Wichtigkeit 
beſonders hervorragenden Artikeln im Namen der Konſervativen, 
die beiden Artikel dahin zuſammenzufaſſen und an die Spitze 
des Geſetzes zu ſtellen: „Gegen Kirchendiener, welche die auf ihr 


Staatsgeſetze oder die irn icht bon 


Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändigkeit getroffenen 
Anordnungen ſo ſchwer verletzen, daß ihr Verbleiben im Amte 
mit der öffentlichen Ordnung unverträglich erſcheint, iſt fortan 
nicht mehr in Gemäßheit der SS 24 und 30 des Geſetzes vom 
12. Mai 1873 auf Entlaſſung aus dem Amte, ſondern auf 
Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes zu erkennen. Ein 
Gleiches findet in dem Falle des § 12 des Geſetzes 
vom 22. April 1875 ſtatt. Die Aberkennung der Fähigkeit zur 
Ausübung des Amtes hat den Verluſt des Amtseinkommens und 
die Nachtheile zur Folge, welche das Reichsgeſetz vom 4. Mai 
1874 betr. die Verhinderung der unbefugten Ausübung von 
Kirchenämtern an die Amtsentlaſſung knüpft. Auch finden in 
dieſem Falle die Vorſchriften des Geſetzes vom 20. Mai 1874, 
des § 31 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 und der SS 13 bis 
15 des Geſetzes vom 22. April 1875 entſprechende Anwendung. 
In denjenigen Fällen, in welchen auf Grund der SS 24 und 
30 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 und des § 12 des Geſetzes 
vom 22. April 1875 auf Entlaſſung aus dem Amte bereits er⸗ 
kannt iſt, werden die rechtlichen Folgen der ergangenen Erkennt⸗ 
niſſe auf die Unfähigkeit zur Ausübung des Amtes und auf die 
Abſatz 3 aufgeführten Folgen beſchränkt.“ Auf die Anfrage des 
Abg. v. Bennigſen wurde der Sinn dieſes Antrages von den 
Abgg. Grimm und v. Rauchhaupt dahin deklarirt, daß nach dem 
Abſatz 4 des Antrages hinſichtlich der betreffenden Biſchofsſitze 
angenommen werden würde, daß dieſelben niemals erledigt ge⸗ 
weſen ſeien. Abg. v. Bennigſen bezeichnete dieſe Rückwirkung 
als eine Ungeheuerlichkeit, und auch der Kultusminiſter er⸗ 
klärte, daß für die Staatsregierung dieſe von den Konſer⸗ 
vativen beantragte rehabilitatio ex tune unannehmbar ſei. Abg. 
Brüel beantragte: 1. im Art. 3 vor „Unfähigkeit“ und vor 
„Fähigkeit“ das Wort „rechtliche“ einzuſchalten. 2) Unter 
Streichung des alinea 3 der Regierungsvorlage als Alinea 3 
aufzunehmen: „die ferner vorgenommenen Amtshandlungen blei⸗ 
ben ohne rechtliche Wirkung, ſind aber nicht mehr ſtrafbar.“ 
3) Als Ainea 4 zuzuſetzen: „dieſelben Folgen treten in den 
Fällen des § 21 im Geſetze vom 11. Mai 1873 ein.“ Ferner 
zwiſchen Art. 3 und Art. 3a einzuſchalten: Eine Vernichtung 
der angefochtenen Entſcheidung der kirchlichen Behörde im Falle 
des § 23 im Geſetze vom 12. Mai 1873 entzieht dieſer Ent⸗ 
ſcheidung von ſelbſt jede rechtliche Wirkung. Ein Zwang der 
kirchlichen Behörde im Verwaltungswege zur Durchführung der 
Entſcheidung des Staatsgerichtshofs findet dabei nicht mehr ſtatt. 
Abg. v. Bennigſen erklärte, daß für ihn hinſichtlich des Art. 3 
zwar prinzipielle Bedenken nicht beſtänden, daß er aber anderer⸗ 
ſeits auch kein praktiſches Bedürfniß erblicke, in dieſem Augen⸗ 
blick die vorgeſchlagene Aenderung des Geſetzes vorzunehmen. 
Was den Art. 4 betreffe, ſo ſei derſelbe für die national⸗ 
liberale Partei unannehmbar; die Rückkehr der 
durch Urthel entlaſſenen Biſchöfe in ihr Amt werde als eine 


tungen bezüglichen Vor⸗ 


ſchwere Niederlage des Staates erſcheinen. Abg. v. Zedlitz theilte 
in hohem Grade dieſe Bedenken, hoffte aber andererſeits, daß 
die Möglichkeit der Rückkehr ein Kompelle zum Friedensſchluß 
für die Kurie bilden werde, und glaubte, daß der öffentlichen 
Meinung genügt würde, wenn der Biſchof die Verpflichtung zu 
der ihm nach dem ſtaatlichen Geſetze obliegenden Anzeige in un⸗ 
zweideutiger Form anerkenne. Er beantragte demgemäß: In 
Zeile 4 des Art. 4 nach dem Wort „kann“ hinzuzufügen: „unter 
Verantwortung des Staatsminiſteriums“ und am Schluß beizufügen: 
„Sobald er bis zum 1. Dezember 1881 der Staatsregierung 
gegenüber die Verpflichtung zur Benennung in Gemäßheit des 
§ 15 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 ausdrücklich anerkannt 
oder durch Handlungen die Abſicht an den Tag gelegt hat, der⸗ 
ſelben ſich zu unterwerfen. Verweigert derſelbe demungeachtet 
demnächſt den Geſetzen des Staats den Gehorſam, ſo iſt das 
Verfahren auf Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung ſeines 
Amtes (§ 24 des Gef. vom 12. Mai 1873) einzuleiten. Der 
Antrag kann nicht zurückgenommen werden.“ Nach einer ſehr 
erregten, gegen Herrn von Bennigſen gerichteten Rede des Abg. 
Windthorſt wurde die Verhandlung abgebrochen. — Das einzige 
poſitive Reſultat der bisherigen Berathungen iſt alſo die Annahme 
des Art. 2 der Regierungsvorlage durch eine aus einer Stimme 
beſtehenden klerikal⸗konſervativen Majorität. 

Auf Befehl des pariſer Polizeipräfekten wurde in betreff 
des jungen Rochefort eine Unterſuchung über die Vorfälle 
vom 23. Mai angeſtellt, die folgendes Ergebniß hatte: 

Der erſte Zeuge, Grouſſet, Vorſteher der Unterrichtsanſtalt, in 
welcher der junge Rochefort erzogen wurde, ſagte aus: Am Montag, 
24. Mai, ſprach der junge Lugay — ſo nannte er ſich in der Anſtalt 
— während der Pauſe mit ſeinen Kameraden; er ſah keineswegs lei⸗ 
dend aus und riß Witze über die Kundgebung des vorhergehenden 
Tags. Man legte den Vorfällen ſo wenig Wichtigkeit bei, daß der 
Direktor erſt durch die „France“ erfuhr, was dem jungen Lugay auf 
dem Baſtillenplatz zugeſtoßen war. Er ſtellte hierauf eine Unterſuchung 
an und er gewann die Ueberzeugung, daß die Thatſachen nicht allein 
übertrieben, ſondern entſtellt worden waren. Der zweite Zeuge, Henry 
Richard, ein Zögling der Anſtalt (20 Nabe ſagte aus: Am 23. b 
0 ab ich mich aus Neugierde nach dem btioda, € ſah 


der Verhaftung eine 


en Zog Antal! 


1 Folge 


Matt erhaltung eines Nranzkrägers, er ver 
der Menge, welche die Polizei auseinandertrieb, Lugay aus dem Geſicht. 


Später erblickte er Lucay wieder; ſein Hut war etwas eingedrückt. 
Am nächſten Tage kam er mit mehreren Externen nach der Schule. 
Die Zöglinge verhöhnten ihn wegen ſeines Abenteuers. Er ſchien 
keineswegs leidend zu ſein. Einige Zeit vor der Kundgebung vom 23. 
Mai hatte er ſeinen Kameraden geſagt: „Ich werde zur Kundgebung 
ehen und mich zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilen laſſen.“ 
zugay iſt ein Menſch, der fähig iſt, ſich einen Meſſerſtich beizubringen, 
um den Glauben zu erregen, daß er von den Polizeidienern verwundet 
worden ſei. Der dritte 1 85 der Zögling Boiſeau, erklärt, daß 
Lugay am Montag in die Schule gekommen ſei und erklärt habe, 
daß er zur Kundgebung mit einem Kranz gekommen ſei, mit 
den Agenten Streit geſucht, ihnen Fauſtſchläge ertheilt und 
einen Säbelhieb über den Kopf erhalten habe. Er nahm 
ſeinen Hut und ließ eine Beule ſehen. Feuge Boiſeau fügt 
hinzu, daß Lugay einige .. vor der Kundgebung vom 23. Mai 
Mone habe, er werde auf den Baſtillenplatz gehen und ſich zu mehreren 
Monaten Gefängniß verurtheilen laſſen. Die übrigen Zeugen, alle 
Kameraden Lugay's, ſagen Aehnliches aus; zu keinem ſprach er von 
einer Wunde am Unterleib; er hatte nur eine Beule auf dem Kopfe. 
Ein Zeuge, Pasquier, der mit der Ueberwachung der Externen der 
Schule betraut iſt, erklärt, daß er Lugay am 24. Mai geſehen habe 
und daß er die nämlichen Kleider getragen wie an den früheren Tagen. 
Er habe keine Wunden gehabt und keineswegs leidend ausgeſehen. 
Er habe den Stunden angewohnt wie gewöhnlich. Am Dienſtag ſei 
er nicht in die Schule gekommen. Mittwoch ſei er zurückgekommen 
und habe erklärt, daß er nach Genf zu ſeinem Vater gehen wolle. Es 
ſei falſch, daß der Direktor geſagt, er ſolle von der Sache nicht ſprechen. 
Der Polizeidiener 307, der dem jungen Rochefort den Hieb über den 
Kopf verſetzte, ſagte aus, daß ein junger Mann ihm einen Fußtritt 
gegen den Leib verſetzt habe und ein anderer ihm mit ſeinem Stock 
einen Hieb über den Kopf habe verjegen wollen. Er habe alsdann 
Ein er gezogen und dem, der ihn getreten, einen Hieb über den 
opf verſetzt. ` 

Aus der Unterfuhung geht zur Genüge hervor, für welche 
erbärmlichen Wichte ſich ein Theil der „grande nation“ be⸗ 
geiſtert. Rochefort Vater wird ſich durch dieſe Geſchichte aber 
unmöglich gemacht haben, denn in Zukunft wird wohl kein 
Blatt, das ſich in etwas achtet, Briefe eines Mannes aufnehmen, 
der auf ſo freche Weiſe der Wahrheit ins Geſicht zu ſchlagen 
wagt. Das einzige Individuum, welches am letzten Sonntag auf 
dem Kirchhof Pere La Chaiſe verhaftet wurde, weil es den 
Polizeidienern Widerſtand leiſtete und ſie beſchimpfte, wurde zu 
zwei Monaten verurtheilt. . 

Wie der „Temps“ mittheilt, hat Leon Say an der 
Tafel des Lord Mayors in London eine Rede gehalten, 
die als eine Art von amtlicher Aeußerung betrachtet wird. Nach⸗ 
dem er ſein Bedauern darüber ausgedrückt, daß er ſeine Stelle 
als Botſchafter ſobald aufgeben müſſe, ſprach er ſeine Freude 
über den ausgezeichneten Eindruck aus, den er von ſeinem 
Aufenthalt in England mit zurück in die Heimath nehme. Er 
habe die volle Eintracht empfunden und verſtanden, die zwiſchen 
den beiden Regierungen und den beiden Ländern herrſche. Dieſe 
Eintracht, welche ſich auf dem Gebiete der auswärtigen Politik 
dem allgemeinen Einvernehmen der übrigen Mächte anſchließe, 
ſei ein gutes Vorzeichen für baldige Regelung der orientaliſchen 
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Frage. Was die beſonderen Intereſſen anlange, welche England 
und Frankreich ſo nahe mit einander verbänden, ſo könne er, 
deſſen Aufgabe es zumal geweſen ſei, die Handelsverträge zu er⸗ 
neuern, ſein ſtärkſtes Zutrauen ausdrücken, daß trotz der Schwie⸗ 
rigkeiten der Anfangszeit das Werk glücklich werde zu Ende 
geführt werden. Die junge franzöſiſche Republik un; die alte 
engliſche Monarchie würden die Ehre haben, die von Richard 
Cobden begonnene große Handelspolitik fortzuführen. Wenn er 
auch ſelbſt nicht das hohe Glück haben werde, einen für die 
Zukunft beider Völker ſo wichtigen Vertrag zu unterzeichnen, 
ſo werde dieſer Vertrag doch jedenfalls unterzeichnet werden. 

Die identiſche Note der Signatarmächte, 
deren Wortlaut von den Botſchaftern in Konſtantinopel verein⸗ 
bart wird, iſt nicht zu verwechſeln mit der beabſichtigten Kon- 
ferenz der in dem Artikel XXIV erwähnten ſechs Mächte 
zu Berlin. Während die Note ſich mit allen noch uner⸗ 
ledigten Punkten des Vertrags beſchäftigen wird, 
ſollen die Konferenzberathungen ausſchließlich auf die griechi⸗ 
ſche Grenzfrage beſchränkt bleiben. Wie es ſcheint, hat 
die ruſſiſche Regierung die Hoffnung auf Erweiterung des Kon— 
ferenzprogamms noch nicht aufgegeben, doch werden die Mächte 
ſich vorläufig mit der in dem Artikel XXIV vorgejehenen Me: 
diation begnügen. — In Konſtantinopel iſt unterdeſſen 
eine partielle Miniſterkriſe ausgebrochen, welche ihre 
Löſung darin finden ſoll, daß man ein „homogenes“ Kabinet 
herſtellt. Was man in Konſtantinopel unter „homogen“ verſteht, 
iſt ſehr ſchwer zu ergründen. Zu wünſchen wäre allerdings, daß 
ein Miniſterium gebildet werde, welches Talent und Willen hat, 
den von einigen europäiſchen Mächten angeſtrebten Komplikatio⸗ 
nen durch vernünftige Maßnahmen zuvorzukommen. Nach den 
traurigen Erfahrungen, welche die Pforte mit den Aktionen der 
Kabinete gemacht, ſollte man in Konſtantinopel doch gelernt haben, 
daß die Politik der Schwankungen und der Zweideutigkeit ſich 
nur an dem ottomaniſchen Reich rächen kann. Die Haltung der 
europäiſchen Kabinete könnte auch jetzt noch ſehr günſtig beein⸗ 
flußt werden durch einen ſolchen Regierungswechſel in Konſtanti⸗ 
nopel, welcher die Garantie gewährt, daß fortan eine ehrliche 
und einſichtige Politik herrſchen werde. Unterdeſſen nehmen die 
Schwierigkeiten, mit denen die Pforte zu kämpfen hat, täglich zu. 
Auf die Nachricht hin, daß die europäiſche Aktion heranzieht, be⸗ 
gann wieder Alles ſich zu regen, was aus der Steigerung der 
Wirren Nutzen glaubt ziehen zu können, und die Initiative 
Englands hat jedenfalls den Erfolg gehabt, daß das Gebiet 
für die europäiſche Intervention ſich zuſehends ausweitet. Da 
wird es in der That großer Energie von Seite der friedlieben⸗ 
den Mächte bedürfen, um die berliner Nachkonferenz auf 
die griechiſche Frage allein zu beſchränken. Obgleich jetzt von 
allen Seiten zugegeben iſt, daß es ſich nur um die griechiſche 
Frage handeln wird, will man nicht als unmöglich anſehen, daß, 
abgeſehen von den Mitgliedern der ſpäteren techniſchen Grenz⸗ 
kommiſſion, auch zu dieſer auf die griechiſche Frage beſchränkten 


Konferenz diefe oder jene Regierung außer ihrem hieſigen Bot⸗ 


ſchafter noch einen beſonderen Delegirten bezeichnen könnte. 


Kommt es zu der Eröffnung der Konferenz um die Mitte Juni, 
was indeß, wie wir ſchon erwähnten, unwahrſcheinlich iſt, ſo 
ſollen die Botſchafter auf die Beendigung ihrer weſentlichen Auf⸗ 
gabe, ſoweit es ſich um den erſten Theil derſelben, nämlich um 
die Feſtſtellung der Grundlagen, ſowie der Weiſungen für die 
Grenzkommiſſion handelt, bis Ende Juni hoffen. Die Sommer⸗ 
ferien der Botſchafter, von welchen übrigens mehrere ohnehin 
in Berlin oder in der Nähe verweilen wollten, würden alsdann 
durch die Konferenz nicht erheblich beeinträchtigt werden. 

Der Proteſt, welchen die rumäniſche Regierung 
in Angelegenheit des bulgariſchen Naturaliſations⸗ 
Geſetzes an die Regierung in Sophia gerichtet hat, liegt im 
Wortlaute vor. Es war hohe Zeit, daß den bulgariſchen Prä⸗ 
tenſionen endlich ein Riegel vorgeſchoben wurde. Der rumäni⸗ 
ſchen Regierung gebührt das Verdienſt, den Muth beſeſſen zu 
haben, den Anmaßungen des ruſſiſchen Schützlings energiſch ent⸗ 
gegenzutreten. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die bulgariſche 
Regierung in Folge der Intervention des öſterreichiſchen Kabinets 
den Entwurf über das Naturaliſationsgeſetz zurückgezogen hat. 
Nichtsdeſtoweniger ſcheint in den Beziehungen zwiſchen Rumänien 
und Bulgarien noch immer einige Spannung vorhanden zu ſein, 
welche zu beheben Fürſt Karl und Fürſt Alexander perſönlich 
bemüht ſind. Auch ſoll der diplomatiſche Agent Rumäniens 
demnächſt auf ſeinen Poſten in Sophia zurückkehren, um das 
Verſöhnungswerk zu betreiben. — In dem rumäniſchen Aktenſtück, 
das die „N. Fr. Pr.“ mittheilt, heißt es u. A.: 

„Heute wurde die Frage, betreffend den Geſetzentwurf über die 
Naturaliſation der rumäniſchen Unterthanen bulgariſcher Abkunft, 


welche die Dobrudſcha bewohnen, aufgeworfen. Der Wortlaut dieſes 


Entwurfes erklärt, daß die Dobrudſcha ein Bulgarien geraubtes und 
von Rumänien annektirtes Gebiet ſei. Der Entwurf organiſirt durch 
eine unerhörte Aufforderung zur Emigration und durch die Unterſchei⸗ 
dung, welche zwiſchen den Unterthanen eines und deſſelben Landes 
gemacht wird, ein Syſtem der Naturaliſation, das unannehmbar iſt, 
weil es entgegen den Prinzipien des öffentlichen und des internatio⸗ 


nalen Rechtes iſt. Wenn die Dobrudſcha eine Provinz wäre, welche 


Bulgarien mit ſeinem Blute erobert hätte, ſo könnte der Geſetzentwurf 
nicht mit mehr Ungezwungenheit über einen Theil ihrer Bewohner 
verfügen. Scheint es nicht, als wenn darin eine beinahe direkte Her⸗ 
ausforderung liegen würde? Wenn das Geſetz über die Naturaliſa⸗ 
tion in Bulgarien in der gegenwärtigen Faſſung des Entwurfes votirt 
werden ſollte, wäre dann nicht Rumänien, nachdem es gebührend in 
Sophia und bei den berliner Signatarmächten proteſtirt haben würde, 
berechtigt, Repreſſalien zu ergreifen und analoge Maßregeln gegen die 
Bewohner Bulgariens zu. erlaſſen, von denen ein großer Theil 
rumäniſcher Abſtammung iſt? Würden dieſe Maßregeln und dieſe 
Repreſſalien Rumänien nicht durch den Trieb der Erhaltung und der 
legitimen Vertheidigung und durch die Nothwendigkeit, das geſtörte 
Gleichgewicht wieder herzustellen, aufgezwungen werden? Würde dann 
dieſer Kampf der gegenſeitigen und wechſelſeitigen feinbjeligen Anzie⸗ 


hung von Unterthanen des einen der beiden Fürſtenthümer nach dem 


anderen nicht in verhängnißvoller Weiſe eine. unheilvolle. Verwirrung 
und das bedauerlichſte Präſudiz für die Öffentlichen Intereſſen der 
beiden Theile und hauptſächlich für die kommerziellen Intereſſen der 
Bulgaren herbeiführen? Würden nicht die Ruhe und die Stabilität, 


welche in Oſt⸗Europa zu begründen der Berliner Kongreß ſich zur 


Aufgabe gemacht hat, in ernſter Weiſe gefährdet ſein? Würde darin 
nicht der Keim einer eventuellen Verwickelung enthalten ſein? Es 
liegt im Intereſſe der beiden durch ihre Nachbarſchaft darauf ange⸗ 
wieſenen Fürſtenthümer, die beſten Beziehungen zu unterhalten; es iſt 
im Intereſſe Europas, welches mit dem Frieden ſein Werk im Oriente 
zu ſchützen wünſcht, daß ſich weder eine Spannung in den Beziehungen 
1 Rumänien und Bulgarien ergebe, noch daß eine ſolche fort- 
eſtehe Im Namen dieſer verſchiedenen Intereſſen und geſtützt auf 
dieſe Betrachtungen aller Art, fordert das rumäniſche Kabinet die 
Regierung von Sophia auf, in ihrem Geſetzentwurf über die Natu⸗ 
raliſation auf jene Beſtimmungen, welche Rumänien verletzen, zu ver⸗ 
zichten, und es hält es für ſeine Pflicht, dieſen Zwiſchenfall in konfi⸗ 
dentieller Weiſe zur Kenntniß der Regierung von ... zu bringen, 
damit es möglich werde, Schwierigkeiten, deren Ausdehnung und Be⸗ 
deutung man nicht vorausſehen kann, inſolange es noch Zeit iſt, zu 
verhüten. Sie find beauftragt, in dieſem Sinne mit dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten von ... zu ſprechen und ihm auch 
eine Abſchrift dieſer Depeſche zu geben, wenn Se. Excellenz den Wunſch 
danach ausſpricht. Geſtatten Sie, meine Herr, ven Ausdruck meiner 
Hochachtung. Boerescu. 

Der Gnadenakt des Czaren, durch den die im Prozeſſe 
Weimar Verurtheilten zu geringeren Strafen begnadigt mur: 
den, wird von der ruſſiſchen Preſſe in ſympathiſirendſter, ja be⸗ 
geiſterter Weiſe begrüßt. Am kürzeſten faßt ſich die ruſſiſche 
„St. Petersburger Zeitung“. Sie ſchreibt: „Die Geſellſchaft 
hat mit den Verbrechern kein Mitleid. Aber in letzter Zeit hat 
ſich's, Dank den zahlreichen Prozeſſen, klar gezeigt, daß die 
Glieder des Aufruhrs dem Lande, ſeiner Vergangenheit, Gegen: 
wart und Zukunft durchaus fern ſtehen. Und dieſes Bewußtſein 
hat jene Ruhe, jenen Mangel an Erregung bewirkt, wo der 
Menſch nicht einmal einen Wurm zertritt. Darum mußte man, 
als die Extrabeilage des „Reg. Anz.“ mit der Kunde von dem 
Gnadenakt Seiner Majeſtät die Stadt durchflog, Gott danken 
für die außerordentliche und unerſchöpfliche Gnade des Monarchen. 
Strenge iſt durchaus nothwendig, aber vernichten werden den 
Aufruhr Strenge und Strafen nicht, ſondern das Bewußtſein 
und die Erkenntniß des Volkes und der Geſellſchaft, wie niedrig 
und gemein ſeine verbrecheriſche Thätigkeit iſt. Nur dieſe Er⸗ 
kenntniß wird den Aufruhr im Wachsthum behindern, wird ihm 
nicht nur alles Verlockende nehmen, ſondern auch ſpäteren Ge⸗ 
nerationen ſeine Männer und Adepten im ſchwärzeſten Lichte er⸗ 
ſcheinen laſſen.“ Aehnlich äußern ſich auch die übrigen ruſſiſchen 
Organe. 


Die Verlobung des Prinzen Wilhelm. 


Das Verlöbniß, welches am Mittwoch offiziell verkündigt 
wurde, iſt das erſte bräutliche Verhältniß, das im Schloß Ba⸗ 
belsberg geſchloſſen wurde. Die Ehen der Hohenzollern mit Prin⸗ 
zeſſinnen aus dem Hauſe Holſtein waren bisher wenig zahlreich, 
und ſo kommt durch die jüngſte Verlobung ein neues Wappen⸗ 
ſchild an den Stammbaum des brandenburg-preußiſchen Hauſes. 

Am Dienſtag, 1. Juni, war die Prinzeſſin Auguſta 
Victoria mit ihrer Mutter, der Herzogin Adelheid von 
Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg, ihrer Schweſter 


Caroline Mathilde, ihrem Bruder, dem Herzog Günther und 
dem Oheim Prinzen Chriſtian nach dem Neuen Palais zum 


Beſuch gekommen und auf Mittwoch, den 2. Juni, hatte Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König ole Oberhaupt der Familie, die 
ganze hier anweſende königliche Familie, ſowie die holſteiniſchen 
Gäſte auf Schloß Babelsberg zur Tafel entboten. Der Kaiſer 
war mit einem Extrazuge um 2 Uhr aus Berlin gekommen, um 
4½ Uhr war die Stunde für die Tafel angeſetzt. Im großen 
Salon der Kaiſerin waren die zur Zeit in und um Potsdam oder 
in Berlin anweſenden Mitglieder der königlichen Familie oder 
aus deutſchen ſouveränen Häuſern erſchienen, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin mit den Prinzeſſinnen Viktoria, 
Sophie, Margarethe, Prinz Wilhelm, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl, Prinz Friedrich Leopold, Prinz Alexander, die 
Herzogin Wilhelm von Mecklenburg, die Erbprinzeſſin und der 
Erbprinz von Sachſen-Meiningen und Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich von Hohenzollern. Von Seiten der ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſonderburg⸗auguſtenburgiſchen, der älteren Linie des Hauſes Hol⸗ 
ſtein, waren anweſend die Herzogin Adelheid, die Prinzeſſinnen 
Auguſta Viktoria und Karoline Mathilde, Herzog Ernſt Günther, 
Prinz Chriſtian. Von anderen fürſtlichen Herren waren zu 
dieſem Familienfeſte eingeladen worden der Erbprinz von Anhalt 
und Prinz Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg. — Im runden Tanzſaale hatten ſich ferner, nach einem 
Bericht der „Tribüne“, die von Sr. Majeſtät eingeladenen 
Säfte verfammelt: Der Fürſt und die Fürſtin Bis 
marck, der Oberſt-Kämmerer Graf v. Redern, die Ober⸗ 
Hofmeiſterin der Kaiſerin, Frau Gräfin Perponcher, der Miniſter 
des königlichen Hauſes Staatsminiſter Graf v. Schleinitz und 
Gemahlin, der Botſchafter Fürſt Hohenlohe, der Fürſt von Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg, der Chefpräſident der Ober-Rechnungskammer 
in Potsdam, Wirkliche Geheime Rath v. Stünzner, Wirklicher 
Geheimer Rath v. Wilmowski, der General-Adjutant Graf v. d. 
Goltz, die Generale v. Albedyll, Graf Lehndorff, v. Gottberg, 
der Kommandant von Potsdam, General-Major Bronſart v. 
Schellendorf, der ganze kronprinzliche Hof, Graf zu Eulenburg, 
die Kammerherren von Normann, Graf Seckendorf, General 
Miſchke, Major Lenke, die perſönlichen Adjutanten Major von 
Pannwitz, Frhr. v. Nyvenheim, die Hofdamen Gräfin Brühl, 
Gräfin Kalkreuth, Frl. v. Perpignan. Gleicherweiſe war von 
den anweſenden fürſtlichen Herrſchaften der perſönliche Dienſt 
geladen. Von dem herzoglich ſchleswig⸗holſteinſchen Gefolge 
waren der Hofmarſchall Baron Iſſendorf mit Gemahlin und Frl. 
v. Krock anweſend. Im Ganzen waren es 54 Gäſte. 

Auf eine Meldung des Ober-Haus- und Hofmarſchalls (Gro: 
fen Pückler trat der Miniſter des königlichen Hauſes, Staats⸗ 
Miniſter Graf v. Schleinitz, in die Mitte des Saales 
und ſprach Folgendes: 

Im Auftrage Seiner Mofeſtat des Kaiſers und Königs mache ich 
den Verſammelten die Mittheilung, daß mit Genehmigung Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, mit Zuftimmung, Ihrer Kaiſerl. 
und Kgl. Hoheiten des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen ſoeben die Verlobung Sr. K. H. des 


Prinzen Wilhelm mit J. D. der Prinzeſſin Augusta Victoria VER _ 
Schleswig Holſean Sonde burg el im Been der Zoe 
der der Königlichen Familie von Preußen und derer des Har 1 
Schleswig⸗Holſtem⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg ſtattgefunden hat. Braut 
Kurz darauf erſchien der Kaiſer mit der fürſtlichen 
am Arme, ſie gleichſam den verſammelten Repräſentante 
Staates und des Hofes vorſtellend. Beglückten Antlitzes, 
Haupt leicht geſenkt, ſchritt die Prinzeſſin am Arme des eier 
Kaiſers, des Oberhauptes der königlichen Familie von Preußen, 
der fortan ſie angehören ſoll, dahin. Eine Robe von weißer liche 
mit viereckig ausgeſchnittener Taille umgab die ſchlanke, Dat? 
Geſtalt. Unter dem weißen Schleier, der von dem mit Maib u 
garnirten Hute niederfallend, das blonde, in die Stirn ſa 8 
Haar und die obere Hälfte des Antlitzes bedeckte, ſah man 1 
Aufblick der blauen Augen, den roſigen Anflug des Antlitzes, T, 
dem ſich der Ausdruck des Glückes und der mädchenhaften Sc? 
vereinigten. An der Bruft ruhte ein Bouquet von Theeroſen, 3 
in der Hand hielt die Braut ein Bouquet von weißen Roſen u ur 
Maiblumen. Als Schmuck trug ſie eine ſechsfache Seit, 
um den Hals mit einem goldenen Medaillon. In der Ra 
folge, wie die Geſellſchaft gerade ſtand, wurde die aech | 
Braut nun derſelben vorgeſtellt. Nun reichte auf einen e: d) 
jeines Großvaters Prinz Wilhelm feiner Braut den Arm en I 
eröffnete den Zug in den Speiſeſaal. Der Kaiſer hatte der Kro N 
prinzeſſin den Arm gegeben, der Kronprinz der Prinzeſſin Fried il, 
Karl. Die Mutter der Braut nahm an der Tafel nicht T "e 
nur bei dem Verlobungsakte war fie gegenwärtig geweſen, ab 
allein in Wittwentrauer, während die Töchter dieſe abgelegt 
ten. Nach der Verlobung fuhr die Herzogin nach dem nen 
Palais zurück. aten 
Die Damen waren in hohen Kleidern erſchienen mit Hit 101 #7 
da das Schloß von Babelsberg als ein Landaufenthalt betra b. 
wird. Weiß war in den Toiletten der Damen vorherrschen 
Die Kronprinzeß trug, wie wir der „Poſt“ entnehme 
eine Robe von ſtumpfer weißer Seide mit einem Ge : 
Ueberwurfe, dazu einen weißen mit Maiblumen garnirten e 
und perlgraue Handſchuhe, als Halsſchmuck hatte fie die groben 
prächtigen Perlenſchnüre, das Vermächtniß der hochſeligen König ; 
Eliſabeth, angelegt. Die Erbprinzeſſin von Sadlel, 
Meiningen hatte eine erémefarbige Toilette gewählt, e. 
einen Hut mit crémefarbiger Feder und mit Ebereſchen ge ; 
Ganz in Weiß war die Herzogin Wilhelm gd 
ebenſo die Prinzeſſin Karoline Mathilde 110 f 
Schleswig-Holſtein. Die Prinzeſſin Friede 
Karl trug ebenfalls eine weiße Toilette mit einem we des j 
Federhut. Die Fürſtin Bismarck trug die Farbe wel 
Kaiſers, kornblau, die Gräfin Schleinitz eine waſſerbla wi 
Atlasrobe, dazu einen Hut mit Federn gleicher Farbe. nis? 
Herren vom militäriſchen Range trugen Regime des 
Uniformen, der Kaiſer, der Kronprinz, Prinz Wilhelm die 
1. Garde⸗Regiments zu Fuß, Prinz Chriſtian war in der ro ſt 
Uniform eines engliſchen Generals erſchienen; Herzog ‚gi 
Günther trug zum erſten Male die Uniform des 2. ji le 9275 
Dragoner⸗Regiments Nr. 8, à la suite deſſen er an dieſem bei 
geſtellt worden iſt. Die Herren vom Zivil hatten, wie das Ge? 4 
Landaufenthalt des Hofes üblich iſt, die kleine Uniform ange?” 
mit großen Ordensbändern. Se: 
Das Ausſehen des Kaiſers war vortrefflich; die noe 
Stimmung drückte ſich in feinen Zügen aus, die Unterhalt 
zwiſchen ihm und der Braut war die lebhafteſte, und 
namentlich war Gelegenheit geboten, die graziöſe dude 
digkeit, die ſinnige Zartheit, die vollendete Form und fe 
doch heitere Anmuth der fürſtlichen Verlobten zu ech, 
Von den Terraſſen tönten die Klänge der Muſik des rem 
Garde- Regiments in den Saal. Als die Tafel ſich ih der 
Ende neigte, erhob ſich der Kaiſer und ſtieß mit inzen 
fürſtlichen Braut an, fo wie auch mit dem PA 
Wilhelm, der feinem Großvater die Hand küßte, ſodann mit ut 
Kronprinzeſſin; auch der Kronprinz trank der Prinzeſſi 
zu. Die Muſik blies Tuſch und von Babelsberg wurde 
Kanonen gelöſt. hier 
Der Kaffee wurde im runden Saale eingenommen d Denen 
im unmittelbaren Verkehr der Braut mit den verſchi ſich 
Gruppen der Gäſte fixirte ſich ſo zu ſagen das Bild, in de 


jungfräuliche Anmuth mit fürſtlicher Hoheit vereinen. 
!.. v 
Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 3. Juni. [Aus der kirchenpo e 
ſchen Kommiſſion. Die wirthſchaftliche Folge 
kehr.] Man hat in der kirchenpolitiſchen Kommiſſion in 
des negativen Verlaufs der erſten Abſtimmungen angefangenen 
ter Berückſichtigung der bis jetzt hervorgetretenen zing 
der Parteien zu ermitteln, betreffs welcher von den 11 pat 
der Vorlage Ausficht vorhanden ift, daß fie in der Kom mt an 
in irgend einer Form eine Majorität finden. Man nit micht 
daß es bei drei oder vier der Fall ſein werde. S 
gehört dahin die Beſtimmung, welche die Errichtung nent Orden 
derlaſſungen der mit der Krankenpflege ſich beſchäftigende mehr 
geſtattet; ferner die, wonach der kirchliche Gerichtshof mauf Un⸗ 
auf Entlaſſung aus dem geiſtlichen Amte, ſondern nul 
fähigkeit zur Bekleidung deſſelben erkennen Ta: dann Aur v 
graph, demzufolge in Bisthümern, welche andauernd d agent 
mäßiges kirchliches Oberhaupt bleiben, die kommiſſariſche fo 
gensverwaltung nicht mehr kraft des Geſetzes unbedingt, i 
nur auf Anordnung des Staatsminiſteriums eintreten e 
dieſen Artikeln des Entwurfs dürfte ſich nach Ee 
tergehender klerikaler Amendements eine konſervat die ie 
Mehrheit ergeben. Uebrigens würde ein ſolcher Torſo 1 alts der 
Plenarberathung nur die Bedeutung eines äußerlichen e 
Debatte haben, da bis dahin das Zentrum eine verändere. Pu 
eingenommen haben wird. — Als in der erſten Leſung "ride ? 
kamer die Zahl der unbejegten 9° 1 


— 


1000 unter etwas ſentimentaler Ausmalung der Folgen auf 
\ wéit oh bemerkte der Abg. Dr. Falk mit für feinen Amts⸗ 
) Beef" ſchonender Kürze, der wirkliche Mangel an 
EN ſorge werde doch wohl nicht ganz korrekt durch dieſe 
E wiedergegeben. So weit die Berichte über die geſtrige 
Go der Kommiſſion erkennen laſſen, hat Herr v. Puttkamer 
Lg Wink unbeachtet gelaſſen, und es iſt wieder, unter Mit⸗ 
ga, ng einiger Spezialzahlen aus den einzelnen Provinzen, von 
Jede 1000 unbeſetzten Stellen ohne weiteren Kommentar die 
Set, geweſen. Da möchte es doch zur Vermeidung von Miß⸗ 
A d len angemeſſen fein, zu bemerken, daß beim Beginn der 
eletianiſchen Kirchenverfolgung“ das Perſonal des katholiſchen 
"us ein ſehr zahlreiches war, daß es ſelbſt in kleinen Gemeinden 
KB A dem Pfarrer noch Vikare, Kapläne 2c. gab; in Folge deſſen 
Ge die Vakanz von etwa 1000 Stellen durchaus nicht, daß 
ber Gemeinden „verwaiſt“, ohne Seelſorge ſind. — Im Lager 
u wirthſchaftlichen Umkehr fängt man an, in Streit 
ben, was für den Dritten immerhin erfreulich zu be⸗ 
| En iſt. Schon vor einigen Tagen hatten die offiziöjen 
bokreſpondenten den Auftrag, zu erklären, daß die Regierung 
den as nicht alle Anſichten des Herrn v. Varnbüler über 

Dr chutz der nationalen Arbeit theile; und heute muß die 
Süenbahn verwaltung ſich mit dem Zentralorgan der 
Aller, der „Volkswirthſchaftl. Korreſp.“ auseinanderſetzen, 
ache der Meinung iſt, die Staatsbahnen müßten den weſt⸗ 
m hen Kohlengrubenbeſitzern fo niedrige Preiſe 
bn en, daß die weſtfäliſche Kohle an der Nordſeeküſte ſelbſt 
` die englifche verdrängen könne, wenn der Preis der erſteren 
der Grube ungleich höher iſt, als der der engliſchen. Die 
90 ordd. Allg. Ztg.“ iſt ſo „mancheſterlich“, dagegen zu bemerken, 
die Staatsfinanzen auch in Betracht kämen — was ebenſo 
8, wie an der Stelle, wo es ſteht, überraſchend iſt. Vom 
K dh der Konſumenten iſt übrigens auch jetzt noch nicht 

e. 


nm 


Delegraphiſche Nachrichten. 
len; Magdeburg, 3. Juni. Das Jubelfeſt der 200jährigen 
I gung Magdeburgs mit der Krone Preußen wurde heute 
Mittag 5 Uhr mit ſämmtlichen Glocken der Stadt feierlich 
\ eh Di, Um 6 Uhr wurde ein zahlreich beſuchter Feſtgottes⸗ 
ret in der St. Johanneskirche abgehalten. Alle Häuſer find 
o N mit Fahnen, Guirlanden, Teppichen und Emblemen auf 
ano liche geſchmückt. Der Weg, welchen Se. Majeſtät der 
von dem prächtig dekorirten Bahnhofe aus bis zum 
lage zu Wagen zurücklegen wird, iſt nahezu in einen 
uten verwandelt. Die Tribüne auf dem Altmarkte, bei welcher 
e borbereitete große Feſtzug der Gewerke vor Se. Majeſtät 
aiſer vorüberziehen wird, iſt beſonders prächtig ausge⸗ 
hf Den Mittelbalkon des Rathhauſes ziert eine Kolofjal- 
e des Großen Kurfürſten, auf der rechten Seite von der 
der Boruſſia, auf der linken von einer die 
Fan deburg darſtellenden Jungfrau umgeben, welche 
ro 


D 
0 


D 


en Kurfürſten einen goldenen Lorbeerkranz 
5 auch das Fort „Stern“ zeigt ſehr glän- 
Dekorationen. Der Zuzug von Fremden iſt ein außer⸗ 


KO großer. — Kurz nach 9 Uhr findet ein großer Zapfen: 
ſtatt. Das Wetter 18 nach dem ſchweren Gewitter, das 
: Mittag über die Stadt zog, wieder günſtiger geworden. 
Wa ünchen, 3. Juni. Der König hat dem bairiſchen Ge⸗ 
url en in Berlin, v. Rudhart, einen zweimonatlichen Geſchäfts⸗ 
en ‚ertheilt und den Legationsrath v. der Pfordten mit der 
` GE Führung der geſandtſchaftlichen Geſchäfte be- 


den e ien, 3. Juni. Der „Polit. Korreſp.“ zufolge ergab in 
Steu Hen vier Monaten dieſes Jahres der Eingang an direkten 
eigen 29,163,000 Fl., mithin 262,000 Fl. mehr als in dem 
P be Zeitraum des vergangenen Jahres. Dagegen weiſt die 
die 10 de an indirekten Abgaben in den erſten vier Monaten 
ungen ahres bei einem Reinerträgniß von 53,242,000 Fl. und 
* dae der gegen das Vorjahr um 1,000,000 Fl. höheren 
90 ehe nahme ein Minderertrag von 1,417,000 Fl. gegen die 
fette Zeit des vergangenen Jahres auf. Günſtige Ergebniſſe 
Line e der Tabak und die Gebühren aus den Rechtsgeſchäften. 
ben teigerung der Einnahmen zeigt die Weinſteuer, die Fleiſch⸗ 
ra ES die Zuckerſteuer, einen Rückgang derſelben jedoch die 
e. weinſteuer in Folge der vorjährigen ungünſtigen Kartoffel- 
\ Wa ie Erzeugungs- und Einhebungskoſten find um 2,400,000 
0 e DI), weil die ergiebige vorjährige Tabaksernte einen 
d Le Bezug inländiſcher Tabaksblätter, wozu die Tabaksregie 
\ In iſt, bedingte. An Zöllen gingen an der öſterreichiſchen 
N der bis Ende April dieſes Jahres 3,800,000 Fl. mehr als 
ſchrun gleichen Periode des Vorjahres ein; während die Ver⸗ 
Steuer und die Reſtitutionen nur einen Mehraufwand 
3,150 Fl. ergaben. 
t ien, 3. Juni. Meldungen der „Polit. Korreſp.“ Aus 
Antinopel: Der bisherige engliſche Botſchafter Layard 
e Bie der ihm aus London zugegangenen telegraphiſchen 
E auf die perſönliche Vorſtellung des Botſchafters Goſchen 
beg fü ultan zu verzichten, geſtern von hier abgereiſt; der 
„et, D den Empfang Goſchen's iſt auf den 5. d. Mts. feſtge⸗ 
begun Berichte aus Philippopel konſtatiren, daß die Be⸗ 
gel unter den bulgariſchen Unioniſten Oſtrumeliens und Bul- 
E im Wachſen iſt. 
Bail 2. Juni. Dem Abgeordnetenhauſe ift heute von dem 
/ ür öffentliche Arbeiten und Kommunikationen ein Ge⸗ 
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Ka ind durch den aus den außerordentlichen Einnahmen 
atsforſten der Militärgrenze gebildeten Fonds zu be 
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ftreiten, welchem eventuell unverzinsliche Staatsvorſchüſſe gewährt 
werden ſollen. 

Genf, 3. Juni. Bei dem zwiſchen Rochefort und Köchlin 
ſtattgehabten Duell iſt der Erſtere durch einen Degenſtich ſchwer 
verwundet worden, Köchlin blieb unverletzt. 

Petersburg, 3. Juni. Nach offizieller Mittheilung er⸗ 
folgte das Ableben der Kaiſerin heute früh in der achten Mor⸗ 
genſtunde ſanft und ohne Todeskampf. 

Konſtantinopel, 3. Juni. Der frühere engliſche Bot⸗ 
ſchafter, Layard, iſt von hier abgereiſt; der Tag für den 
Empfang des Botſchafters Goſchen iſt ſeitens des Sultans noch 
nicht feſtgeſetzt worden. — Dem Vernehmen nach hat Midhat 
Paſcha ſeine Demiſſion eingereicht; dieſelbe ſoll jedoch vom Sul⸗ 
tan noch nicht angenommen ſein. 

Verantwortlicher Redakteur: 1 auer in Poſen. — 
U 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


t arometer auf 0 . Temp. 
en in — Gr. reduz. in mm Wind Wetter. i Celſ. 
82 m Seehöhe. rad. 

3. Nachm. 2 749,3 Q ſchwach bedeckt!) |+17,6 
3. Abnds. 10 746,9 S mäßig trübe ＋ 14,0 
4 Morgs. 6 744,3 SW fta:f bedeckt ＋7 12,8 


Wetterbericht vom 3. Juni, 8 Uhr Morgens. 


Wetter. 
Aberdeen { NW leicht wolkig 
Kopenhagen 761,8 ONO leicht wolkenlos 14,0 
Stockholm. fehlt 
Kan S fehlt 
etersburg. fehlt 
Moskau. fehlt . ER. 
Cork 764,5 NND mäßig halb bed. ) 13,3 
Breſt 762,3 NND till bedeckt 11.7 
elder 758,3 OND ſtill bedeckt 13,6 
Sylt 760,6 NO ſchwach ` better 3) 14,8 
amburg 758,2 O leicht Dunſt ) 16,2 
Swinemünde 759,5 OND leicht wolkenlos 19,4 
Neufahrwaſſer 763.2 KO mt wolkenlos 16,2 
Memel 763,8 ſtill heiter 4) 16,2 
aris. 759,1 N ſtill Dunſt 10,0 
refeld fehlt 
Karlsruhe 760,3 SW ſchwach bedeckt 14.2 
Wiesbaden 760.8 SW ſchwach halb bed. N 12,9 
Kaſſel 757,2 S ſtill bedeckt 8 14,5 
München 761,7 W roi heiter 12,9 
Leipzig 757,6 NO ſtill Regen 14.7 
Berlin 758,3 SO leicht bedeckt 17,4 
Wien 758,4 S ſtill bedeckt 15,6 
Breslau 759,4 OSd fill Regen 14,8 


9) Seegang leicht. ) Nachts Regen. e und Nachts 
leichter Regenſchauer. ) Nachts Thau. ) Abends Gewitter und 
Regen. °) Abends Wetterleuchten. 

É Ueberſicht der Witterung. 

Eine flache barometriſche Depreſſion mit ſchwacher Luftbewegung und 
trübem regneriſchem Wetter erſtreckt ſich von den Weſtküſten Frank⸗ 
reichs oſtwärts über die Nordhälfte Zentral⸗Europas, und an der deut⸗ 
ſchen Küſte, insbeſondere aber an der Oſtſee, iſt die Witterung noch 
heiter, vielſach wolkenlos. In Norddeutſchland iſt die Temperatur ge⸗ 
ſtiegen, dagegen am Mittelrhein und im Maingebiete, wo geſtern 
Abend zahlreiche Gewitter ſtattfanden, wieder um einige Grade geſunken. 
Nizza: Weſt, ſchwach, heiter, 18,2 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1 Juni Mittags 143 Meter. 


EREECHEN EELER BRUDER 
Telegrapyiſche Jörſenberichte⸗ 
Fonds ⸗Courſe. 

Frankfurt a. M., 3. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,47. Pariser do 80,90. Wiener do. 172,50. K.⸗M.⸗ 
SEL A. 1475. Rheiniſche do. 159. Heſſ. Ludwigsb. 973. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1314. Reichsanl. 100. Reichsbank 1494. Darmſtb. 1423. Meininger 
B. 945. Oeſt.⸗ung. Bk. 716,00. Kreditaktien“) 2365 Silberrente 634. 
Papierrente 623. Goldrente 763. Ung. Goldrente 934. 1860er Looſe 
1243. 1864er Looſe 310,00. Ung. Staatsl. 216,90. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
864. Böhm. Weſtbahn 1923. Eliſabethb. 1623. Nor dweſtb. 1383. 
Galizier 2274. Franzoſen?) 2361. Lombarden”) 74 Italiener 
854. 1877er Ruſſen 914. N. Orientanl. 604. Zentr.⸗Pacific 1098 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Dux⸗Bodenbacher Stamm⸗Aktien 140%, neue prozent. Ruſſen 
7311. — AN EN 

Nach Schluß der Börſe: Kuditaftien 2375, Franzoſen 237%, Ga⸗ 
lizier 2284, ungariſche Goldrente 93}, U. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, III. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —, 1877er Ruſſen —. 


*) per medio rein, per ultimo. \ 

Frank urt a. M., 3. Juni. _ Effeften » Sozietät. Kreditaktien 
9383, Franz den 238, Lombarden 74, 1860er Looſe 1243, Galizier 
228%, öſterreich. Silberrente 635, unggriſche Goldrente 93}, U. Orientan⸗ 
leihe 604, öfter. Goldrente 765, Papierrente —, III. Orientanleihe 
—, 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 8 

Wien, 3. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Die Courſe, namentlich von 
Spekulationswerthen, waren Anfangs durch 9 der Spekulation 
gedrückt, in Folge ſtarker Rentenkäufe trat am Schluß Beſſerung ein. 

Papierrente 72.778. Silberrente 73,20. Oeſterr. Goldrente 88,50, 
Ungariſche Goldrente 107,974. 1854er Looſe 122,00. 1860er Looſe 
129,80. 1864er Looſe 171,00. Kreditlooſe 179.50. Ungar. Prämien. 
111.50. Kreditaktien 273,90. Franzoſen 274,25. Lombarden 85,50. 
Galizier 264,00. Kaſch.⸗Oderb. 127,00. Pardubitzer 128,50. Nordweſt⸗ 
bahn 161,50. Eliſabethbahn 187,50. Nordbahn 2445,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Ba vn Taz. Zope —.—. Unionbank 106,20. Anglo⸗ 
Auſtr. 130,50. Wiener Bankverein 129,00. Ungar. Kredit 262,00, 
Deutſche Plätze 57,30. Londoner Wechſel 117,65. Pariſer do. 46,55, 
Amſterdamer do. 97,25. Napoleons 9,37. Dukaten 5,54. Silber 
00,00. Marknoten 57.85. Ruſſiſche Banknoten 1,244. Lemberg⸗ 
Gernowitz 165,50. Kronpr.⸗Rudolf 159,00. Franz⸗Joſef 168,00. 

Theißlooſe 107.50. 5 E 

Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs⸗Bahn betrugen in der Zeit vom 
20. bis zum 29. Mai 296,983 Fl., ergaben mithin gegen die ent⸗ 
ſprechende Zeit des Vorjahres eine Mindereinnahme von 19,008 Fl. 


fi — 


Wien, 3. Juni. (Prtvatverkehr.) Kreditaktien 276,00, Papier⸗ 
rente 72,825, ungar. Goldrente 108,30. — Hauſſe. 

Florenz, 3. Juni. 5 pCt. Italieniſche Rente 95,05, Gold 21,88. 

3 Leg Juni. Wechſel auf London 254, II. Orient⸗An⸗ 
leihe 90%. II. Orientanleihe 90%. 

Paris, 2. Juni. Boulepard⸗Verkehr. Zero, Rente —.—, Ans 
leihe von 1872 119,223, Italiener 86,80, öſterreich. Goldrente —.—, 
ungar. Goldrente 94%, Türken 11.25, Spanier exter. —, Egypter 
300,00, Banque otomane —.—, 1877er Ruſſen 5. Lombarden 
—.—, Türkenlooſe ——. III. Orientanleihe —. Feſt. 

Paris, 3. Juni. (Schluß ⸗Courſe.) Sehr feſt. 

3 proz. amorriſiro. Rente 57,475, 5 proz. Rente 85,95, Anleihe 
de 1872 119,20, Italien. 5proz. Rente 86,85, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 763, Ung. Goldrente 95, Ruſſen de 1877 95, Franzoſen 
598,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 187,50, Lombard. Prioritäten 
277,00, Türken de 1865 11,224, 5pros. rumäniſche Anleihe 75,50. 
Credit mobilier 705,00, Spanier exter. 18%, do. inter 17, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 542, Societe generale 560, Credit 
foncier 1276, Egypter 297, Banque de Paris 1060, Banque d'escompte 
787, Banque hypothecaire 613, III. Orientanleihe 6045. Türken⸗ 
looſe 37,00, Londoner Wechſel 25,328. 

London, 3. Juni. Conſols 98%, Italien. 5proz. Rente 852. 
Lombarden 78, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —, 
öproz. Ruſſen de 1871 838, Apror. Ruſſen de 1872 88, Öprer. Ruſſen 
de 1873 878, öproz. Türken de 1865 104, proz. fundirte Amerikaner 


105, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 934, Oeſterr. Goldrente 754, Spanier 18, Egypter —. 
Preuß. 4prozent. Conſols 99%, Aproz. bair. Anleihe 99. 
Platzdiskont 23 pCt. f 5 
Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,66. Wien 11,97. Paris 


25,52. e 245. 

Aus der Bank floſſen heute 83,000 Pfd. Sterl. 

Newyork, 3. Juni. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 864 C. Anleihe auf Paris 5,188. öpCt. fund Anleihe 103, 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 1087, Erie⸗Bahn 314. Central⸗Pacifie 
1:3, Newnor. Centralbahn 1245. 


Produkten⸗Courſe. g 
Köln, 3. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiner loco 24.50, 
fremder loco 25,50, pr. Juli 22,65. pr. 5 


November 20,25. WEI: 


Peſt, 3. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loko und Ter⸗ 
mine flau, per Herbſt 10,25 Gd., 10,30 Br., Wis per Herbſt 6,00 


ohlraps per Auguſt⸗ 


ig, per Juni 67,00, per Juli 
September⸗Dezember 62,00. — 3 
2. Juni. Getreidemarkt. Fre 


mde 
Hafer 


avannazucker Nr. 12 25. Stetig. 
N n der Küſte angeboten 14 Werzenladungen. 
— Wetter: Regneriſch. 


Antwerpen, 3. Juni. Petroleummarkt. (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 184 bez. und Br., per Juli 184 Br., per 
September 194 Br., per September⸗Dezember 195 Br. Feſt. 

„Amſterdam, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unver., per November 290. Ro gen loko höher, 
auf Termine behauptet, per Juni 214, pr. Oktober 192. Rüböl loko 
33, per Herbſt 344. x 5 5 

Amsterdam, 2. Juni. (Schlußbericht.) Weizen pr. November 
289. Roggen pr. Juni — ver Juli —, pr. Oktbr. 183. 


Marktpreiſe m Breslau am 3. Juni 1880, 


London, 3. Juni. 
London, 3. Juni. 


Fe 7 RR, mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Markt- Höch⸗ Nie Gë Se Höch Bien 
. a ft ri 
Deputation. a la Pf. M. Pf. M. 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen, pro 
Gerite, 100 


Kiſog. 


Pro 100 Kilogramm fein mt’el_ ordinäze 
Rap z zz „ 
Rübſen, Winterfrucht ; 23 75 22 75 21 | 75 
Rübſen, Sommerfrucht f 23 501 22 — 20 — 
FF 42 — 12 21186 | — 
Schlagleinſaat ; É : 127 125 5023 — 
Hanflaat . 17 — 116 — 


„ 15 | — 
Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
bis 38—42 Mk. weißer nominell, 


per 50 Kgr. 40 —48—58—62 M. 
hochfeiner über Notiz bez. 


Rapskuchen, behauptet, per 50 Klgr. 6,30—6,50 M. fremde 
6,09—6,30 Mt. 8 

Leinkuchen, preishaltend, per 50 Kilo 9,80 —10,00 Mk. 

Lupinen, behauptet, per 100 Klgr. gelbe 7.207,80 8,20 Mk. 
blaue 7,20—7,80 8,20 Mk. 

Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mi 

Bohnen, ſchwacher Umſatz, per 100 Kar. 21,50—23.00—23.75 Mrk. 

Mais: preishaltend, per 100 Kgr. 14,20—14,70 15,20 M. 

Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50—14,20 M. 

Be per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 M. 
Stroh: per Schock 600 Kilogramm 9.00— 21,50 M.. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuicheriei a 75 Min. tte = 150 Pfd.) 
beſte 4,004.50 M., geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheſfel 
15 déi Brutto) beſte 2,00—2,35 M., geringere 1,25 bis 
„50 M. per 2 Ltr. 0,10 — 0,12 Mark. g . 

Mehl: ohne Aenderung per 100 Kilog. Weizen feir 3050 —31,50 
M. — Roggen fein 27.75— 28,50 M. Hausbacken 28 50—27.50 M., 
Roggen⸗Futtermebl 11,75—1250 M., Weitenkieie 10.00 —10.50 Mark. 
FEELT p EREECHEN eg 


ee 


Hennig ſcher Geſangverein. 


Heute Abend 7 Uhr Generalprobe bei Lambert. 


2 W 22 
die per Juli⸗Auguſt 67,50, per 
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Produkten -Nörſe. 

Berlin, 3. Juni. Wind: NO. Wetter: Nach ſtarkem Gewitter⸗ 

regen ſchön. ; Ge 
Weizen per 1000 Kilo loko 207—238 M. nach Qualität ger 
fordert, W. Poln. m. Ger. 216 M. a. B. bez., feiner gelber Märkifcher 
— M. ab Bahn bezahlt, per Juni 222—223 bezahlt, per Juni⸗Juli 
217—219 M. bez, per Juli⸗Auguſt 2044—204 M. bez., per September⸗ 
Oktober 2003—1993—200 M. (ei per Oktober⸗November — bez., per 
Nopember⸗Dezember — bez. Gekündigt 6000 Zentner. Regulirungs⸗ 
wee 223 Mark. — één per 1000 Kilo loko 184—200 M. nach 
ualität gefordert, Auf. 185 a. B. bez., inländiſcher 193—195 M. ab 
Bahn bez., 1.505 — M. ab B. bez., feiner — M. f. W. 5 
er Juni 181—1804—1824 bez. per Juni⸗Juli 1743—174—175 M. 
e per Juli⸗Auguſt 1663—166—1663 M. bez., per Auguft-Septbr. 
— bez., per Septbr.⸗Oktober 1643105 M. bez. — Gekündigt — Ztr. 
Regulirungspreis — M. bez. — Gerſte per 1000 Kilo loko 160—203 
nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kiloloko 150—168 nach 
Qualität gefordert, Ruſſiſcher 149—160, bez. Pommerſcher 162—164 
bez., Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher — bez., Schleſiſcher 162—164 bez, Böh⸗ 
miſcher 162—164 bezahlt, Galiziſcher — bez, per Juni 1483—147—148 
M. bez., per Juni⸗Juli 1475—146—1474 M. bez., per Juli⸗Auguſt 1474 
M., per Auguſt⸗Sept. — Ge per Sept.⸗Oktbr. 145 M. bez. Gekün⸗ 
digt 12,000 Zentner. Re n 147% bez. — Erbſen per 
1000 Kilo Kochwaare 177—205 Mk., Futterwaare 168—176 M. — 
Mais per 1000 Kilo loko 135—138 bez., nach Qualität. Rumäniſcher 
— ab Bahn bez., Amerikan. — ab 2 bez. — Weizenmehl per 
100 Kilo brutto, 00: 31,50— 29,00 M., 0: 29,00 — 28,00 M., 0/1: 
28,00—26,00 M. — Roggenmehl ind. Sack, 0: 26,50 —25,50 
M., 0/1: 25,25 dis 24,25 M., per Juni 25,15— 25,40 bez., per Juni⸗ 
li 24,90— 25,00 bez, per Juli⸗Auguſt 24.00 — 24,30 bez. pr. Auguſt⸗ 


Sept. — bez. 
23,60— 23,70 M. bezahlt. 
25,55 b 


. = mit Faß 55,3 M., per Juni 55,2 bez., per Juni⸗ 
uli 55,2 bez., per Juli⸗Auguſt — M * per Auguſt — M. 
z., per September⸗Oktober 57,5—57,3—57,4 M. bez., per Oktober⸗ 


per Juni 23,6 M., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt — bez., per 
September⸗Oktober 24,3 M. bez., pr. Oktbr.⸗Novbr. — bez. Gekündigt 
— Zentner. Regulirungspreis — M. bez. — Spiritus per 1 
Liter loko ohne Faß 64.9 bez., per Juni 64,9—64,6—64,7 bez., per 
Juni⸗Juli 64,9—64,6—64,7 bez., per Juli⸗Auguſt 65,0 —64,6—64,8 bez., 
per Auguſt⸗ September 64,3—64,1—64,2 bez., per September „Oktober 
59,7 59,5 be, per Oktober⸗November — bez. Gekündigt 40,000 Liter. 
Regulirungspreis 64,8 bez. (B. 8.3.) 
Breslau, 3. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen: (per 2000 Pfund.) matter, Gelündigt 1000 Zentner, 
Abgel. Koͤgſch. —, per Juni 179,— Br. per Jum⸗Juli 178,50 Gd. 
u. Br. per Juli⸗Auguſt 169—170 bez. ver Auguſt⸗September —, per 
September⸗Oktober 164,50 164 bez. ſchließt 163 Br. u. Gd. 
Weizen: Gekündigt —.— Gtr. per Jun 220, — Br. per Juni⸗ 
Juli 220 Br. per Juli⸗Auguſt 220 Br. Ve 
Hafer: Get. — Gi. per Juni 158 Br. per Juni⸗Juli 158 Br. 
per September⸗Oktober 136 bez. 
Rüböl: ruhiger, Geldgt. — Zentner, Loko 56,50 Br., oe Juni 
55,00 Br. per om, 55,00 Br. ver Juli⸗Auguſt 55,00 Br. ver 


WS, 
RT: 


Auguft-September —— per Eeptember-Oftober 55,75 Br. 55,50 

per Oktober⸗November 56,25 Br. ver November⸗Dezember 56,75 = 
Spiritus: wenig verändert, Gefündigt 10,000 Liter Loko Br a 

Juni 63—63,10 bez. Br. u. Gd. per Juni⸗Juli 63—63,10 bez. Br. 


Gd. per Juli⸗Auguſ 63,50 Gd. per Auguſt- September 62,90 bez. ver 


September⸗Oktober 57.80 bezahlt. 
Zink: ohne Umſatz. 
Stettin, 3. Juni. (An der Börſe.) 

wölkt. . 18 Grad R., Barometer 28,3. Wind: Oſten. 
Weizen matt, per 1000 Kilo loko gelber 210—218 

214—220 M., per Juni 218 M. di per Juni⸗Juli 214 

per Juli⸗Auguſt — M. nom., per September⸗Oktober 199 


die Pörſenkommiſſion. 


M., weißer 
M. be. 


ruſſiſcher 180—185 M., per Juni 179,5—179 
M. ba, per Juli⸗Auguſt 166—164,5 M. 
M. bez., per 


182—188 M., 
per Juni⸗Juli 171—170 
per September⸗Oktober 162,5—161,5—162 


Handel. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loco 
bis 153 M., ; 
terrübſen flau, per 1000 Kilo per September⸗Oktober 267 
per Oktober⸗November —,.— M. bez. Rüböl matt, 

loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 56 M. Br., per Juni und pe: 
54,5 M. Br., per September-Lftober 57 M. Br., per Oktober⸗No Im 
ber — M. Br. S 
Faß 63,4 M bez., 
Auguſt 64 M. bez. u. Br. 
September⸗Oktober 58,5 M. bez. 


per Juni und Juni⸗Juli 63,4 M. bez., per 
per Auguſt⸗September 63,5 M. Bu, 
— Angemeldet: Nichts. — 


rungspreiſe Weizen 218 M., Roggen 179,5 M., Rüböl 54,5 Nen u 
A 


ritus 63,4 M. — Petroleum loko 7,45—7,5 M. tranſ. bez, alte 
7,7 M. tranſ. bez., Regulirungspreis 7,45 M. (Ditiees 


Berlin, 3. Juni. Der Schluß des geſtrigen Nachgeſchäfts hatte 
auf gemeldete Deckungen hin eine kleine Erholung gebracht; die aus⸗ 
wärtigen Börſen folgten der Ermattung des hieſigen Verkehrs nur mit 
großer Zurückhaltung; aus Paris und London lagen für die Renten 
alte Courſe vor, und die matte Eröffnung der Wiener Vorbörſe 

atte hier nur auf de Tendenz vor der Börſe Einfluß. Kredit⸗Aktien, 
welche in Wien 13 Gulden ſchwächer eingeſetzt hatten, waren angeblich 
hier vor der Börſe zu 473 angeboten, um innerhalb der Börſe raſch 
mit 475 den geſtrigen Schlußcours zu überſchreiten. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile ſtellten ſich gleichfalls anfangs etwas niedriger, wur⸗ 


ion. 5 omm. H.⸗B. L 1205 1104,90 bas 
Fonds: u. Aktien-Börfe, ]“ Ze Ss 
Berlin, den 3. Juni 1880. Bk. f. 
Preußiſche ug und Geld⸗ 
ourfe, 
Conſol. Anleihe 1441105,90 B do. 
do. neue 1876 4 100,00 8 . C.-B. 45 100,60 B 
Staats⸗Anleihe 4 99,90 bz do. unk. rückz. 11015 112,75 bz 
Staats⸗Schuldſch. 35 96,50 bz do. (1872 u. Gë 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 47 102,75 G do. (1872 u. 73) 5 
Berl. Stadt⸗Obl. 4 103,75 © 0. SE 5 Cöln. 
do. do. 3594,10 G Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 120.45/103,75 G 
Schldv. d. B. Kfm. 4 102,00 B o. do. 1105 106,00 B [Darm 
Pfand brie fe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 104,25 G 
Berliner 5 108,00 B do. do. 4 20 G 
do. 43.103,90 B Stettiner Nat. Hyp. 5 101,10 ba do. 
Landſch. Central 4 99, 70 bz do. do. 43 100,00 bai 
te u. Neumärk. 33 Ä ruppſche igat. 5 H 
Ku Neumärk. 33 93,00 G ſche Obligat. 5 108,00 ba 
do. neue 33 91,70 G 
do. 4 100,30 G 
do. neue 43 
N. Brandbg. Cred. 4 6 
Oſtpreußiſche Gu 91.50 B 55 1 
do. 4 „50 G ar 
Me e a 
ommerſche 3 „30 bz ; 
N do. 4 | 99,60 bz , 4 
. 895 b 
0 e, neue 4 00 bz 5 2 
E n ER (th e 
Schleſiſche altl. 33 0. Er. 100 fl. z 
do. alte A. u. C. 43 do. Lott.⸗A. v. 1860.5 
do. neue A. A 0.4 92,50 G Unger Goldrente e 
Abg. ve, ON 900 d | do. Gt.-Eiibätt. ö 
do. 4100,60 ba | 20. Looſe be 
do. II. Serie 5 do. Schatzſch. 1. 6 
do. neue 4 do. do. Ko 
do. : 441103,10 G - 8 
gute EN, 4 100 0 b en 
ur⸗ u. Neumärk. „30 bz - 
ommerſche 4 100,00 bz 8 am Cu 
d, e s Wie ie P 
elle ö do Engl. A. 18225 | 87,10 bz D 
Sichel. 4 10000 0 (de de. A. m. 1862 8810 b do 
Schleſiſche 4 100,40 G 5 
Souvereignes 20,39 b 5 
20⸗Franksſtücke 16,19 $ = 
d do. 800 Gr. 421 b R do. 18775 
ere 16,67 & Boden⸗Credit 5 
do. 500 Gr. [1293,00 G 1 
Fremde Banknoten 5 
do. einlösb. Leipz. 65 
Dach Bantnot. 80,90 bz 4 
eſterr. Banknot. 172,60 bz ab 
do. Silbergulden 172,10 © 5 66.00 ka 
El GC b 4 ' A 
eutſche Fonds. E 
A p. 5d 100 Th. f 142.75 b) fd „ | 87,75 638 
ei. Rıf 440 Th — 280,00 G Türk. Anl. v. 1865/5 11,25 bz 
ad. Pr⸗A v. 67. 4 133,25 B do. do. v. 186916 
dë 25 fl. Cie, = 176.00 9⁰ do. Monte vollgez. 3 29,25 bz ö 
air. Präm.⸗Anl. 4 134,50 $ 
Braun|chm-208 L 98,50 bzG ), Wed el-Enurfe, 
Brem. Anl. v. 187414 | 98,80 bz mfterd. 100 fl. S . 1169,25 bz 
Cöln⸗Md.⸗Pr. Anl. 31 132,40 bz do. 100 fl. 2M. 168,55 bz 
Deſſ. St. Pr.⸗Anl. 3120,50 B London 1 Lſtr. 8 X.“ 20,455 bz 
Goth Pr.⸗Pfdbr. 5 120,40 03 do. do. 3 M. 20,335 bz 
do. II. Abth. 5 118,40 G Paris 100 Fr. 8 T.“ 80,90 bz 
b. Pr.⸗A. v. 18660 188,25 b 
ibeder Pr.⸗Anl. 33/186,00 
Mecklenb. Eiſenbſch. 33 91,30 Ce 
Meininger Looſe — 27,25 € 
do. Pr.⸗Pfdbr. 4 123,80 G Dit 
Oldenburger Looſe 3 153,00 bz 213,55 P 
D.⸗G.⸗C.⸗B.⸗PfI 105 107.30 G — ee 215,20 bz Phöni 
do. do. 47 103.40 G ) Zinsfuß der Reichs⸗Bank fürfteven 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 101,00 G für Lombard 5 
do. do. 4100,90 ba 
Mein. Hyp.⸗Pf. 4100,75 ba 
` Biest Weber A. 5 | 99,80 bz G 
do. Hup.⸗Pfdbr. 5 99.80 bz G 


den aber ſofort wieder beſſer bezahlt als geſtern. Aehnlich war es mit 
Laurahütte und Dortmunder Union, deren Baiſſe an den fremden Bör⸗ 
ſen ohne Einfluß geblieben war. Dieſe ſpekulativen Eiſenbahn⸗Aktien 
waren zwar feſt, aber ſtill; nur für Galizier und Oberſchleſiſche zeigte 
ſich einiges Intereſſe. Sehr feſt lagen ſämmtliche Renten; rumäniſche 
und . waren bei ziemlich lebhaften Umſätzen ſteigend; ruſſiſche 
Pfundanleihen feſt. Die übrigen Spielpapiere lagen bei gut behaupte⸗ 
ten Courſen ſtill. Gegen boat gehandelte Aktien fanden wenig Be 
achtung; Anlagewerthe blieben ruhig und ziemlich gut behauptet. Im 
ganzen dauerte heute der Kampf zwiſchen Hauſſe und Baiſſe ohne Be⸗ 
Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 
enten 4 106,50 G Aachen⸗Maſtricht 4 | 31,75 b 
einl. u. Weſtf Altona⸗Kiel 4 

Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 
Berl. Handelz⸗Geſ 
do. Kaſſen⸗Verein. 
Breslauer Disk.⸗Bk. 
Centralbk. f. B. 
Centralbk. f. J. 8. 
ege redit⸗B. 

echslerbank 


Berlin⸗Görlitz 
Berlin⸗Hamburg 2 
Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 
Berlin⸗Stettin 431115, 
Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 108,10 ba 
Cöln⸗Minden 6 1147,30 ba 
do. Lit. B. 
Be eeng 23,75 56 
ann.⸗Altenbeken 4 
o. II. Serie 
Märkiſch⸗Poſener 4 
Magd. ⸗Halberſtadt a 
Kreeser 4 
do. do. Lit. Bi 


4 
4 
4 
4 
4 
87,00 G 


96,50 B 

4 

d S 
106,25 G 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Danziger Privatb. 
ſtädter Bank 

do. Zettelbank 
Deſſauer Creditb. 
Landesbank 
Deutſche Bank 
do. Genoſſenſch. 
do. Hyp.⸗Bank. 


29,75 bz 
147,30 bah 


99,90 B 
99,80 G 
ſen⸗Erfurt 4 26,50 bz 
1. Lit. Au. C. 35 186,00 ba 
Lit. B. 3153,25 © 
do. Lit. C. 
Oſtpreuß. Südbahn 
Rechte Oderuferb. 
Rheiniſche 
do. Lit. B. v. St. gar. 
Rhein⸗Nahebahn 
Stargard⸗Poſen 
eg EC Sc 
do. Lit. B. v. St. gar. 
do. Lit. C. v. St gar. 
Weimar⸗Geraer 


Albrechtsbahn 
Amſterd.⸗Rotterd. 
Sohn en 
Böhm. Weſtbahn 
Breſt⸗Grajewo 
Breſt⸗Kiew 
Dux⸗Bodenbach 
Eliſabeth⸗Weſtbahn 
Rail. Franz Joſeph 
Gal. (Karl Ludwig.) 
Gotthard⸗Bahn 
Kaſchau⸗Oderberg 
Ludwigsb.⸗Bexbach 
Lüttich⸗Limburg 
Mainz⸗Ludwigsh. 
Oberheſſ. v. St. gar. 
Oeſtr.⸗frz. Staatsb. 
do. Nordw.⸗B. 
do. Litt. B. 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
aid 
4 
db. 4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


vo 


4 
4 


fr. 64,00 G 


—.— 


52,75 bz 


25,75 bzG 
122,00 bz 


96,25 bai 


OM A ERR WE e Mr E 


Oeſterr. Kredit 
Petersb. Intern. Bk. 
Poſen.Landwirthſch 
PoſenerProv.⸗Bank 
Poſener Spritaktien 
Preuß. Bank⸗Anth. 
Bodenkredit 
do. Centralbdn. 


4 
4 


70,00 bach 
81,50 bzG 
ri G 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 


Südd. Bodenkredit 


e 
Brauerei Patzenhof. 
Dannenb. Kattun. 
Deutſche Baugeſ. 
Otſch. Eiſenb.⸗Bau 
Dtſch. Stahl⸗ u. Eis. 
Donnersmarckhütte 
Dortmunder Union 


130,25 


KA | Ha Ma, Ma DT 


138,25 © 


64,00 bzG 
4,75 bz 


55,10 bz 
10,00 638 
30,90 bz 
37,00 B 


278,50 ba 
289,00 bz 
55,25 bz 
68,50 bz 
55,90 bz 
25,00 ban 
21,25 bzG 


88,00 bz 


m 


riſt u. Roßm. Näh. 


a Südöſterr. (Lomb. 
Gelſenkirch.⸗Bergw. u 


Turnau⸗Prag 
Vorarlberger 


rare 


Eiſenbahn⸗ Stammprioritäten, 
Altenburg⸗Zeitz 5 R 
Berlin⸗Dresden 5 | 48,90 bag 
Berlin⸗Görlitzer 82,50 ba 

88,90 bai 


Kramſta, Leinen⸗F. 
Lauchhammer 
Laurahütte 

Luiſe Tiefb.⸗Bergw. 
Magdeburg. Bergw. [4 
Marienhüt.Bergw. 4 
Menden u. Schw. B. 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 4 
end 4 
önix B.⸗A. Lit. A 4 
B.⸗A. Lit. B. 5 


Breslau⸗Warſchau 
alle⸗-Sorau⸗Gub. 
annover⸗Altenbek. 
do. II. Serie 

Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. 

Märkiſch⸗Poſen 

Magd.⸗Halberſt. B. 
do, . 0 

Marienb.⸗Mlawka 

Nordhauſen⸗Erfurt 

Oberlauſitzer 0 
7.50 © IOſtpreuß. Südbahn 599,25 bg 

50,00 bzu Poſen⸗Creuzburg 70,70 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. eo. [ Röſtel! i Posey. 


83,00 bz 
57,00 ba 


75,00 bz 
40,00 B 
174,00 B 
88,00 G 


23,25 B 


102,50 bas 
35/ 91,00 bz 
5 122,00 B 

89,90 bz 
94,80 bai 
40,60 ban 


Sie O1 O1 E 97 Va Er 


MOOS OD 


253,00 bz 


theiligung des Publikums fort; während aber geſtern die Baine Parte 
dreiſter vorgegangen war, ward heute ſeitens der Baiſſiers ege: — 
woraufhin ſich einige ſchwächere Hauſſiers zu Deckungen ent oke 
Die Haltung blieb auch in der zweiten Stunde recht feſt; die SC 
tigkeit des Geſchäfts war belanglos. — Bergiſche Eiſenbahn⸗ A 
wurden etwas reger gehandelt und höher bezahlt; Rumänier 
ihre ſteigende Bewegung fort. Per Ultimo notirte man: Fran 
475,50—7, Lombarden 147—8, Kredit⸗Aktien 473,50 36,50. 
Schluß war feſt. 


berſchleſ. v. 1874 4 103.60 BO 
. DE 
Coſ.⸗Od 
Tilſit⸗Inſterburg 
W B.. 
Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ 
Obligationen. 
Aach.⸗Maſtricht 45 100,75 G 
do. do. (5) 
do. do. I 
ee 
o. 


Litt. C.|44 
Rechte⸗Oder⸗Ufer |431103,50 
A 4 | 99,50 


o. 
do. 
do. v. 1862, 644.102,10 
bo. v. 1865  1441102,10 
o. „ 

do. v. 1874, 5 100, 

Nahe v. St. gn 103,7 
do. II. do. 1441103,7 
Schlesw.⸗Holſtein 4 


6 
G 


-E 
N 


bz 


do. Län. 
. do. Litt. Ob If 


ki 7 
keet 
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EEE 


or 


o d 
do. Dortm.⸗Soeſt 
do. do. II. 
do. Nordb. Fr. W. 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 
do. do. II 


de. do. III 
Berlin⸗Anhalt 

o. 

do. Litt. B. 
Berlin⸗Görlitz 

do. do. Litt. B 


Berlin⸗Hamburg 
do. DR AT 


gr: 8 pi: 


Ausländiſche Prioritäten 


Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 86,50 bi 
Gal. Kall Ludwig 91.20 MÉ 
? do. 89,40 

15 88.70 
88,50 


wi 


L 
Lu 


— 


—.— 


2 
erno 
do. 5 82,60 b5 
77,40 3 
G 


2 — 
SEE AE 
ME Den 


< 


do. 5 
e 


0. 0. 
Oeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 
do. Ergänzsb. 
Deſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 
d II. Em 


o. Em. 
Oeſterr. Nordweſt. 
Oeſt. Nrdwſtb. Lit. B 

do. Geld⸗Priorit. 


& 


Lin ie So ka ou 


rt 


5 — 


5 1 


EH 


do. do. 
Cöln⸗Minden 
do. do. 
do. do. VI. 
Halle⸗Sorau⸗Guben 
do. do. C. 
Hannov.⸗Altenbk. 1. 
do. do. II. 
do., dd III 
Märkiſch⸗Poſener 
Magd.⸗Halberſtadt 
do. do. de 1865 
do. do. de 1873 
do. Leipz. A. 
do 


DON: 
do. Wittenberge 


< d 
as SUR Ba a ae le Va, Se, 


ah 
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do. do. 
Niederſchl.⸗Märk. 1 


II. a 623 thlr. 
KL 
do. do. III conv. 
Oberſchleſiſche 
eee 
o. 


do 


eee 


3.60 G 
103,60 bzG 
103,60 C 


99,30 G 


"en H Ma Ma Ma CR Max 
CHE RE 


M. e, 


ommerſche zn, 
Ruſſiſcher 145—150 M., per Juni — M. Br. M. Ir. 


— Spiritus matter, per 10,000 Liter pCt. lolo Ful 6 


D 


v. St. gar. 33 
v. 1858, 604.102,10 Wë 


af g 
SÉ 


4 


6 
77,50 Me 


e ` 


Wetter: Leicht be- 


oggen loco feſt, Termine matt, per 1000 Kilo loko i , | 


Oktober ee. 
vember geſtern noch 163—162,5 M. bez. — Gerſte und Glen, 50 | 


Juni⸗Jun 


CH 


H 


